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beherbergt außer ben Schaltern eine SBechfelfiube, bte

Bahnbofbucbbanblmtg unb eine ©übfrüchtenbanblung.
©teinjlteßen bebecfen ben Boben beS Raumes, ber mit
etnbrecljenber ®unfelbett non einem riefigen, über 100
Seßerlampen umfaffenben KugeHeuchter firablenbeS Sic^t
empfängt. ®te angrenjenben Stäumlichfetten : ©epäcf»
balle, SBartefäle unb Steftauraticn meifen Ißarfettböben
auf. ®er SBartfaal I. unb II. Klaffe macht mit feiner
bunfelroeinroten SJtöblierung einen fetjr oornebmen ©in»
bruet ; bie SBartfäle III. Klaffe finb in feäftigem 33ta un
gehalten unb wahren bei aller 3n>®dfmäßigfett einen in
analogen Stäumticbfeiten bisher nidjt üblichen wohnlichen
©tjaraïter. ©ehr gebiegen präfentiert fiel) ber ©petferaum
I. unb II. Klaffe mit feiner buntelgrünen, fafi jur $ecte
reidE)enben Sertäfelung unb feinen ferneren roten SDamaft»
oorbängen. Sot bem gürftenbau weitet fieb eine ©arten»
anlage mit Springbrunnen unb furzgefebnittenem grünen
Safen. ®ie gürftenzimmer felbfi finb bei aller Bor»
nebmbeit boeß fd^tid^t gehalten: baS 3lrbeitijimmer beS

©roßßerzogS in rot, ein Borzimmer, im Blebermeterflil
möbliert, in gelb unb grün.

Breite treppen mit granitenen ©tufen leiten pnftfjen
SBänben mit glatten, abwafebbaren SBanbplatten su ben
Baßnftetgen, non benen einzelne eine Sänge non 600 m
aufweifen. ®ie ©eleife liegen oertieft jroifcben ben ge»

räumigen, afpbaltgebectten BerrotiS. 3luf jebern Baßn»
fteig befinbet fid) eine SB. ®.»3lnlage, fomie ein fleineö
Buffet, ja fogar Bitletfcßalter, um bem rafcb ®urcb»
reifenben ben ©ang pr Schalterhalle p erfparen. ®a
eS ber Babnfieigballc roeber an Siebt nod) an Suft ge»

bricht, bat man ba§ ©efübl großer SBeite unb Unetnge»
engtbeit. ®ie gaffabe be§ Bahnhofes bietet in ihrer
Haren, feinen ©lieberung bem 3luge einen roohltuenben
Slnbltcf. ®ie fcbroetfälUge BunbeSarchiteftur ifi ba glücf»
lieh oermieben morben, ba alles ©införmige unb ©cßa»
blonenbafte eliminiert morben ift. ®er fanggeftreetten

grout gibt ber anfirebenbe ©ranitfocfel Kraft unb Stach»

brud; baS fpauptportal mit bem föulentragenben Bor»
b«<h ift ein fräfiig anbrängenber Stunbbau, unb ber
hohe llbrturm bringt in bie lange horizontale StbptbmuS
unb angenehme Unterbrechung.

Berfonen» unb ©üteroerfeßr finb gänzlich oonetnanber
gefdt)teben. Störbltd) »om fßerfonenbabnhof, auf ©cßroeizer=
gebiet, mürbe eine große ©eletfefcßleife gebaut, bte jmei=
mal bie SBiefe, einen Stebenfluß be§ SlbemS, ü6erfdE)reitet;
2 unb 3 km nörblicß, auf babifeßem ©ebiet, füblicß non
ber Drtfcßaft Nallingen, liegen bintereinanber roieberum
Zwei Schleifen. ®tefe brei ©eleife bienen auSfcßließlicb
bem Betfcbubbienft. ®te ©chteifengeleife mürben erbaut,
bamit alle ©üterjüge oon Stürben ber in ben Slangier«
babnbof einfabren unb ibn in füblidher Stiftung oer»
laffeu tonn en. ©runbfätslicb fotlen im ganzen Berfcbub-
bienft feine ©egenberoegungen oorfommen.

gm ©üterbahnbof ift bas BerroaltungSgebäube mit
ben ©üterbaHen feit 1905 in Setrieb, gm ainfdßluß an
ben Serfcbubbabnl)of ift bei Nallingen ein SJtafcßinen»
ßauS mit 32 Sofomotioftänben (auch ber ißerfonenbahn»
ßof enthält einen Schuppen für 32 Sofomotioen, forote
einen fleinern für bie eieftrifeßen SJtafcblnen ber SBtefen*
talbahn) unb eine Betriebswerf fiätte errichtet morben.
Slußer zahlreichen fleinern SDtenfibauten finb auf ben
©emarfungen SBeil unb Hattingen SBohnfolonien für
baS ißerfonal teils fertiggefteüt, teils nod) im Sau,
weitere Sauten finb geplant, gertiggefieHt finb 8 Käufer
mit pfammen 28 SBoßnungen.

Stod) einige eingaben über ben Koftenaufmanb, ben
baS Btefenunterneßmen erforbert bat. gür baS ©roß»
berpgtunt Baben mar ber babifche Baßnßof in Bafel
nach ber ©rflärung beS Sanbtagsabgeorbneten pfefferte
ein ©orgenftnb, bn§ immer unb immer mteber neue

SJlittel beanfprucßte. gmmerhin fc^eint ber ©efamtfoften»
ooranfcßlag oon 53 Millionen SJtarf ober 66 SJtillionen
granfen nicht überfchritten p werben. Sluf ben ^Ser=

fonenbabnßof entfallen in runben 3ablen 19,620,000
SJtarf, auf ben ©üterbahnbof 9,040,000 Sitf., auf ben
Betfcßubbahnbof 19,895,000 SJtf, auf bie gufabrtslinien
4,545,000 SJtf. Stach bem BerroenbungSzroecE ftnb auSp»
geben in runben ßahlen: für ©runberroerb 11,844,000
SJtarf, für @rb», gelS» unb BöfcßungSarbetten 5,198,000
SJtarf, für Unter» unb Überführungen, fomie Brücfen
7,130,000 SJtf., für Oberbau (©(hotter, Schienen, ©chweEen,
SBeichen) 5,847,000 SJtf., für ©icherungSanlagen (©teil»
roerfe, Signale) 2,288,000 9Jtf., für ©tationSanlagen
(Slufnahmegebäube, Sahnfteige» unb Sunnelhallen unb
fonfiige SluSrüftung ber Stationen) 15,502,000 SJtf., für
SBerfftätten, gernbeipng, Umformerroerfeu. bgl. 1,503,000
SJtarf, für ißroöiforten unb SetrtebSumleitungen roährenb
be§ SaueS 1,257,000 SJtf., für Serroaltungfaufroanb
unb 33aujinfen bte ftattliche ©umme non 2,531,000 SJtf.

®er Kanton Safetftabt hut an baS Unternehmen baburch
beigefteuert, ba| er einen großen Seil feines ©tablparfeS
in ben „Sangen ©rlen" geopfert unb einen grofjen Seil
ber ©trafjenoerbefferungen unb Unterführungen auf ftch

genommen hut. 33on ber SSermaltung ber babifd^en
StaatSeifenbabnen but bie ©tabt um ben ißreiS non
3»/2 SJtitlionen baS alte Slreal beS 33abnbofeS prücfge»
fauft, fobaf) bie finanzielle Setftung Safels mit 6 bis
7 SJtiüionen nicht p both etngefchätg ift. SJtit feinen
neuen 93ahnbofanlagen, benen ftch to nicht p ferner geit
mof)l auch unerläßlich notroenbigen Stbetnhafenbauten
angliebern müffen, fann Safel allen Slnforberungen beS

rtefigen SetfebrS oollauf genügen unb auch in gufunft
feine Sejeidhnung als „golbeneS &or" ber ©chroetj bei»

behalten. G A. B.

3>as Sl*,ctylcn
auf 5er Sd?tt>et3. CanfeesausfteUutiô

3erit
SIEe biejenigen, bte Slpparate, SJrenner, Kocher ec.

bauen ober oertretben, ©auerftoff»gabrifen, SJtafdhinen»
fabrifen, mechanifdbe SBerfftätten, ©chloffermeifter ufro.,
haben unbeftritten ein gntereffe an ber SluSftellung unb
einen Stufen oon ihr unb fotlten ftch bal)er rege baran
beteiligen. $ie gabrifanten follen ben Konfumenten ihre
Slpparate oorfübren, SJtafchinenfabrifen, medhanif^e SBerf»

ftätten 2C. roieberum ihren Sterbrauchern gefchmeißte ®e=

genftänbe aller 3lrt, um bie SJorpge ber autogenen
©chroeißung gegenüber ben ältern Sîetfahren in baS rechte
Sidjt zu feßen.

53efiher oon 3lsetplen=33eleuchtungSanlagen, ©ifenbahn»
SBerroaltungen, alle fonftigen Konfumenten unb gnteref»
fenten für bie SIermenbung oon Slsetplen, in welcher
gorm eS aud) fei, werben auf ber SluSfieHung SeßneidheS
unb SteueS ftnben unb aiergleldje anfteHen fönnen, bte

ihnen ficher oon Stuben finb.
SBir hoffen baber, baß bie aUfeitige Beteiligung eine

recht bebeutenbe fein roirb, bamit bie ©dhroeis. aijetplen»
gnbufirie bem gn» unb aiuSlanbe ihr BefteS auf ber
©chroeis. SanbeSausfteEung su zeigen oermag.

$te Bebingungen betreffenb Die Befdhicfttng beS
5Kzetgleng)3aol5onS auf ber ©chmeiz. SanbeSausfteEung
Bern 1914 unter ©ruppe 37 (©aSoetforgung) lauten:

1. SlllgemeineS.
SBir oermeifen oorerft auf einige Slrtifel beS Siegle»

mentS beS 3entralfomiteeS ber ©. S. 31. Bern für bie

SluSfteller, welche als wefentlichfte SBegleitung bienen.
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beherbergt außer den Schaltern eine Wechselstube, die

Bahnhofbuchhandlung und eine Südfrüchtenhandlung.
Steinfließen bedecken den Boden des Raumes, der mit
einbrechender Dunkelheit von einem riesigen, über 100
Tellerlampen umfassenden Kugelleuchter strahlendes Licht
empfängt. Die angrenzenden Räumlichkeiten: Gepäck-
Halle, Wartesäle und Restauration weisen Parkettböden
auf. Der Wartsaal I. und II. Klaffe macht mit seiner
dunkelweinroten Möblierung einen sehr vornehmen Ein-
druck; die Wartsäle III Klaffe sind in kräftigem Braun
gehalten und wahren bei aller Zweckmäßigkeit einen in
analogen Räumlichkeiten bisher nicht üblichen wohnlichen
Charakter. Sehr gediegen präsentiert sich der Speiseraum
I. und II. Klaffe mit seiner dunkelgrünen, fast zur Decke

reichenden Vertäfelung und seinen schweren roten Damast-
vorhängen. Vor dem Fürftenbau weitet sich eine Garten-
anlage mit Springbrunnen und kurzgeschnittenem grünen
Rasen. Die Fürstenzimmer selbst sind bei aller Vor-
nehmheit doch schlicht gehalten: das Arbeitszimmer des
Großherzogs in rot, ein Vorzimmer, im Biedermeierstil
möbliert, in gelb und grün.

Breite Treppen mit granitenen Stufen leiten zwischen
Wänden mit glatten, abwaschbaren Wandplatten zu den
Bahnsteigen, von denen einzelne eine Länge von 600 m
aufweisen. Die Geleise liegen vertieft zwischen den ge-
räumigen, asphaltgedeckten Perrons. Auf jedem Bahn-
steig befindet sich eine W. C -Anlage, sowie ein kleines
Buffet, ja sogar Billetschalter, um dem rasch Durch-
reisenden den Gang zur Schalterhalle zu ersparen. Da
es der Bahnsteighalle weder an Licht noch an Luft ge-
bricht, hat man das Gefühl großer Weite und Uneinge-
engtheit. Die Fassade des Bahnhofes bietet in ihrer
klaren, seinen Gliederung dem Auge einen wohltuenden
Anblick. Die schwerfällige Bundesarchitektur ist da glück-
lich vermieden worden, da alles Einförmige und Scha-
blonenhafte eliminiert worden ist. Der tanggestreckten
Front gibt der anstrebende Granitsockel Kraft und Nach-
druck; das Hauptportal mit dem säulentragenden Vor-
d«ch ist ein kräftig andrängender Rundbau, und der
hohe Uhrturm bringt in die lange Horizontale Rhythmus
und angenehme Unterbrechung.

Personen- und Güterverkehr sind gänzlich voneinander
geschieden. Nördlich vom Personenbahnhof, auf Schweizer-
gebiet, wurde eine große Geleiseschleife gebaut, die zwei-
mal die Wiese, einen Nebenfluß des Rheins, überschreitet;
2 und 3 km nördlich, auf badischem Gebiet, südlich von
der Ortschaft Haltingen, liegen hintereinander wiederum
zwei Schleifen. Diese drei Geleise dienen ausschließlich
dem Verschubdienst. Die Schleifengeleise wurden erbaut,
damit alle Güterzüge von Norden her in den Rangier-
bahnhof einfahren und ihn in südlicher Richtung ver-
lassen können. Grundsätzlich sollen im ganzen Verschub-
dienst keine Gegenbewegungen vorkommen.

Im Güterbahnhof ist das Verwaltungsgebäude mit
den Güterhallen seit 1905 in Betrieb. Im Anschluß an
den Verschubbahnhos ist bei Hallingen ein Maschinen-
Haus mit 32 Lokomotivständen (auch der Personenbahn-
Hof enthält einen Schuppen für 32 Lokomotiven, sowie
einen kleinern für die elektrischen Maschinen der Wiesen-
talbahn) und eine Betriebswerkftätte errichtet worden.
Außer zahlreichen kleinern Dienstbauten sind auf den
Gemarkungen Weil und Haltingen Wohnkolonien für
das Personal teils fertiggestellt, teils noch im Bau,
weitere Bauten sind geplant. Fertiggestellt sind 8 Häuser
mit zusammen 28 Wohnungen.

Noch einige Angaben über den Kostenaufwand, den
das Riesenunternehmen erfordert hat. Für das Groß-
Herzogtum Baden war der badische Bahnhof in Basel
nach der Erklärung des Landtagsabgeordneten Psefferle
ein Sorgenkind, das immer und immer wieder neue

Mittel beanspruchte. Immerhin scheint der Gesamtkosten-
Voranschlag von 53 Millionen Mark oder 66 Millionen
Franken nicht überschritten zu werden. Auf den Per-
sonenbahnhof entfallen in runden Zahlen 19,626,060
Mark, auf den Güterbahnhof 9,640,606 Mk., auf den
Verschubbahnhos 19.895,000 Mk, auf die Zufahrtslinien
4,545.000 Mk. Nach dem Verwendungszweck sind auszu-
geben in runden Zahlen: für Grunderwerb 11,844,000
Mark, für Erd-, Fels- und Böschungsarbeiten 5,198,000
Mark, für Unter- und Überführungen, sowie Brücken
7,130,000 Mk., für Oberbau (Schotter, Schienen, Schwellen,
Weichen) 5,847,000 Mk., für Sicherungsanlagen (Stell-
werke, Signale) 2,288,000 Mk., für Stationsanlagen
(Aufnahmegebäude, Bahnsteige- und Tunnelhallen und
sonstige Ausrüstung der Stationen) 15,502,000 Mk., für
Werkstätten, Fernheizung, Umformerwerke u. dgl. 1.503,000
Mark, für Provisorien und Betrtebsumleitungen während
des Baues 1,257,000 Mk., für Verwaltungsaufwand
und Bauzinsen die stattliche Summe von 2,531,000 Mk.
Der Kanton Baselstadt hat an das Unternehmen dadurch
beigesteuert, daß er einen großen Teil seines Stadtparkes
in den „Langen Erlen" geopfert und einen großen Teil
der Straßenverbesserungen und Unterführungen auf sich

genommen hat. Von der Verwaltung der badischen
Staatseisenbahnen hat die Stadt um den Preis von
3'/s Millionen das alte Areal des Bahnhofes zurückge-
kauft, sodaß die finanzielle Leistung Basels mit 6 bis
7 Millionen nicht zu hoch eingeschätzt ist. Mit seinen
neuen Bahnhofanlagen, denen sich in nicht zu ferner Zeit
wohl auch die unerläßlich notwendigen Rheinhafenbauten
angliedern müssen, kann Basel allen Anforderungen des

riesigen Verkehrs vollauf genügen und auch in Zukunft
seine Bezeichnung als „goldenes Tor" der Schweiz bei-
behalten. C 4. k.

Das Azetylen
auf der Schweiz. Landesausstellung

Bern
Alle diejenigen, die Apparate, Brenner, Kocher rc.

bauen oder vertreiben, Sauerstoff-Fabriken, Maschinen-
fabriken, mechanische Werkstätten, Schlossermeister usw.,
haben unbestritten ein Interesse an der Ausstellung und
einen Nutzen von ihr und sollten sich daher rege daran
beteiligen. Die Fabrikanten sollen den Konsumenten ihre
Apparate vorführen, Maschinenfabriken, mechanische Werk-
stätten zc. wiederum ihren Verbrauchern geschweißte Ge-
genstände aller Art, um die Vorzüge der autogenen
Schweißung gegenüber den ältern Verfahren in das rechte

Licht zu setzen.

Besitzer von Azetylen-Beleuchtungsanlagen, Eisenbahn-
Verwaltungen, alle sonstigen Konsumenten und Jnteres-
senten für die Verwendung von Azetylen, in welcher
Form es auch sei, werden auf der Ausstellung Lehrreiches
und Neues finden und Vergleiche anstellen können, die

ihnen sicher von Nutzen sind.
Wir hoffen daher, daß die allseitige Beteiligung eine

recht bedeutende sein wird, damit die Schweiz. Azetylen-
Industrie dem In- und Auslande ihr Bestes auf der
Schweiz. Landesausstellung zu zeigen vermag.

Die Bedingungen betreffend die Beschickung des
Azetylen-Pavillons auf der Schweiz. Landesausstellung
Bern 1914 unter Gruppe 37 (Gasversorgung) lauten:

1. Allgemeines.
Wir verweisen vorerst auf einige Artikel des Regle-

ments des Zentralkomitees der S. L. A. Bern für die

Aussteller, welche als wesentlichste Wegleitung dienen.
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Slrt. 2. 8«t SlulfteHung werben alle bem 8®ecE
ber SlulfteHung entfprechenben unb all aulftellunglwürbig
befuitbenen ©egenftänbe pgelaffert, Me nachgeratefener*
maßen fd^roeijerifc^en Ilrfprungl ftnb, ober, all Sioh*
material ober 3roifd)enprobuft jrotfd^en Siohftoff unb
gabrifat eingeführt, aul felbftänbigen Qnbuftriejmeigen
bel Qntanbel hetmorgehen, b. h- te ber Schweiz berart
roetter bearbeitet roorben ftnb, baß fie baburcf) ihren
eigentlichen ©baratter erhalten haben.

Slrt. 3. SBemt im Slullanbe fabrizierte ©egenftänbe
in Berbinbung mit Slulftellunglgegenftänben fdfjwetze*

rifdher fpetlunft Berwenbung finben unb bie Berroen-

bunglart all foldhe Slulftellunglzwedf ift, fönnen fie auf
Stetrag bei ©ruppenfomiteel unb juftimmenbel @ut»

achten bei Drganifationlfomiteel hte burdh bal ®iref»
tionlfomitee jugelaffen werben.

Slrt. 19. Ilm bie Seiftungen unferel Sanbel mfirbig
jur ®arftellung zu bringen, werben zur Stefftettung nur
©egenftänbe oon unzweifelhaft guter Qualität zugelaffen.

Slrt. 57. ®te Bunbelbaßnen unb bie metften fcßwei»

Zersen ißrioatbahnen gewähren für Stelftellunglgegen»
ftänbe bie Begfinftigung bel ©ratilrûcîtranlportel.

Slrt. 102. 1. ®ie Seiftungen ber Slulftetter werben
burdh ein ißretlgeridfit beurteilt. ®iefel umfaßt folgenbe
Slbtetlungen

a) bie gfurpl ber einzelnen ©ruppen, gewählt oon
ber Schweizer. StuIfteHunglïommiffion nach Sin*

hörung ber Slulfteller, bezw. ber ©ruppenfomiteel,
ber Berufloerbänbe unb bei 8entralfomiteel ;

b) bie allgemeine Qurp, beftehenb aul bem ißräftbenten
bei ißreilgeridhtel unb ben ißräftbenten ber ©ruppen*
iurp;

c) bie Qberjurp, beftehenb aul bem ißräfibenten ber
SlulftellungSfommiffion, bei ßentrallomiteel unb
bei Sfretlgeridfjtl.

2. ®er fßräfibent bei ißreilgericht! (ber allgem. gurp)
wirb oon ber fdfjwelzer. StuIfteHunglïommiffion gewählt.

3. ®ie ben Slulftellern z« gewährenden Stulzetch»

nungen follen auf forgfältiger, fadhlunbiger Beurteilung
ber wirtlich bargebotenen Seiftungen beruhen.

4. ©in Spezialreglement wirb bie Qrganifation unb
bie Obliegenheiten bei Bretlgeridhtl beftimmen.

5. ®ie Beurteilung burdh bal ißteilgericljt ift grunb»
fä^lidh für bie Slulfteller obligatorifcl). ®ie Slulnahmen
— im befonbern auch foweit el ftdh um SlulfteHungen
öffentlidher Berwaltunglzweige hanbelt — werben im
Spezialreglement georbnet.

Ünfer 3lzetplen»$aoilIon ift aul 4 Slbteilungen be=

ftehenb gebadht. ®te befinitioe geftlegung ber innern
©inrichtung unb ©inteilung erfolgt erfi nach Beenbigung
ber Stnmelbungen.

Slbteilung I.
a) Koch» «nb Heizapparate,
b) ®if«hlampen, Saternen, Brenner, ©lüljlörper,
c) ©ifenbahn=Beleudhtungl*3lpp arate

(teilwetfe in Betrieb).
Slbteilung II.

a) Stationäre unb tranlportable Slpparate,
b) Schweißbrenner, Sdhweißmafdhinen, Sauerftoff»

Stebuzteroentile, Schweißmaterialien,
c) ©efchroetßte ©egenftänbe aller Slrt

(außer Betrteb).
Slbteilung III.

SBertftatt für autogene Metallbearbeitung in Betrieb.

Slbteilung IV.
Slpparateraum für Slpparate in Betrteb.

SlulgefteKt tönnen werben:
1. Komplette 3lzetplen»3lpparate für autogene Schweiß*

ung, Beleuchtung unb Hebung, fowie einzelne^Stppara*

turen unb Mobelle, 3ubehörteile, Brenner zum Schweißen
unb Sdjnelben, SBafferoorlagen.

2. Brenner für BeleucbtunglzwecJe, ©lühtörper, Koch»
unb Heizapparate, Manometer, ©almeffer, Reinigung!*
maffen ec.

3. Slzetplen*®ifdhlampen, Hanblampen, Sdheinwerfer,
geuerwehrfacEeln ic.

4. Slzetplen*biffoul*3lpparaturen für autogene Metall»
bearbeitung unb Beleuchtung.

5. Slzetplen-Beleuchtungleinridhtungen für ben ©ifen*
bahnbetrteb (SBaggon*, Soiomotio» unb Signal*Bcleudh*
tung).

6. Slutogene Schweiß» unb Schneibasbeiten jeber Slrt.
7. Sdhweißmafchlnen unb Hilfsmittel für bie autogene

Metallbearbeitung, Schweißpuloer, 8ufaßmaterialien jc.
8. Sauerftoff* Bentile, Schläuche ec.

®er Schweiz- 3tzetplen*Berete behält fi<h bal Siecht
oor, Slpparate, welche in Betrteb oorgeführt werben
follen, zuïûcîzuwetfen, wenn fie feiner Steficßt nach nicht
genügenb betrieblicher erfcßeinen.

2. Stnmelbung.
®ie Slnmelbungen muffen bil längfienl 30. Sep*

t em ber 1913 burd) befonbere Stemelbefcheine, welche
bei ber ©efcßäftlftelle bei Schweiz. Slzeiplen»
Bereinl in Bafel (Dchfengaffe 12) erhältlidh finb,
erfolgen. ®te Zuteilung bei Blaßel wirb in ber Siethen»
folge ber Slnmelbungen oorgenommen.

8u jeber Slnmelbung gehört ein Berzeichnil ber an»
gemelbeten 3luSfteHixng?=@egenfiänbe. Oft bei" Slulfteller
bei Slnfertigung bel Stemelbefchetnel noch nicht tn ber
Sage, btefel Berzetcbnil aufzuhellen, fo hat er el bil
längftenl 10. Slooember 1913 einzureichen. ®urch bie
erfolgte Slnmelbung »erpflichtet fi<| ber Slnmelber zur
Slnerlennung biefer Bebingungen fowie bei „Steglementl
ber Slulfteller ber S. S. 31. tn Bern 1914".

3. fßlaßgebüht.
On bem tßretl für bie nadjftehenbe tßlaßgebühr ift

inbegriffen :

a) Siefetung bei Karbibl unb bei SBäfferl.
b) Stellung einel Schweißmeifterl fettenl bel S. 31. B.,

welcher ber Sleihe nadh aHe Slpparate ber Slbt. IV
in Betrieb oorführt.

c) Bebtenung unb Onftanbhaltung ber Slpparate in
Slbt. I, III unb IV, fowie Sieinhalten bei ganzen
Baoitlonl.

d) Slullunfterteilung an Siefleïtanten über bie Slul*
ftellunglgegenftänbe burdh ïlngeftellte bel S. 31. B.

e) Betftdherung bei ©ebäubel gegen geuerlgefaßr,
fowie Haftpftidhtoerfidjerungj

®ie ißlaßgebühr fteHt fich wie folgt:
a) für Mitgtteber bei Schweiz. Stzetplen=Bereinl :|

1. in Slbt. I unb II gr. 4:0 pro Boben* ober
SSBanbflädhe;

2. tn Slbt. IV gr. 50 pro m" Boben» ober SBanb*
ftädhe, zuzüglidh gr. 150 pro Slulfteller all 8"'
fchuß an bie Koften für bie Borführung ber auto»

genen Metallbearbeitung ;

b) für Sîidhtmitglieber bei Schweiz- Slzetplen=Bereinl :

1. in Slbt. I unb II gr. 60 pro Boben* ober
SBanbfläche;

2. in Slbt. IV gr. 75 pro m® Boben» ober SBanb»
fläche, zuzüglidh gr. 250 pro Slulfteller all 8ufdE)uß
an bie Koften für bie Borfüßrung ber autogenen
Metallbearbeitung.

Bei größerer Patjabnahme tritt ©rmäßigung ein.

®te Blaßgebühr ift zu zahle«: Sie Hälfte nadh @r»

halt ber Mitteilung über bie erfolgte ißlahzuteilung, ber
Sieft im Monat Mai 1914.
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Art. 2. Zur Ausstellung werden alle dem Zweck
der Ausstellung entsprechenden und als ausstellungswürdig
befundenen Gegenstände zugelassen, die nachgewiesener-
maßen schweizerischen Ursprungs sind, oder, als Roh-
material oder Zwischenprodukt zwischen Rohstoff und
Fabrikat eingeführt, aus selbständigen Industriezweigen
des Inlandes hervorgehen, d. h. in der Schweiz derart
weiter bearbeitet worden sind, daß sie dadurch ihren
eigentlichen Charakter erhalten haben.

Art. 3. Wenn im Auslande fabrizierte Gegenstände
in Verbindung mit Ausstellungsgegenständen schweize-

rischer Herkunft Verwendung finden und die Verwen
dungsart als solche Ausstellungszweck ist, können sie auf
Antrag des Gruppenkomitees und zustimmendes Gut-
achten des Organisationskomitees hin durch das Direk-
tionskomitee zugelassen werden.

Art. 19. Um die Leistungen unseres Landes würdig
zur Darstellung zu bringen, werden zur Aufstellung nur
Gegenstände von unzweifelhaft guter Qualität zugelassen.

Art. 57. Die Bundesbahnen und die meisten schwei-

zerischen Privatbahnen gewähren für Ausstellungsgegen-
stände die Begünstigung des Gratisrücktransportes.

Art. 192. 1. Die Leistungen der Aussteller werden
durch ein Preisgericht beurteilt. Dieses umfaßt folgende
Abteilungen

a) die Jurys der einzelnen Gruppen, gewählt von
der Schweizer. Ausstellungskommission nach An-
hörung der Aussteller, bezw. der Gruppenkomitees,
der Berufsverbände und des Zentralkomitees;

d) die allgemeine Jury, bestehend aus dem Präsidenten
des Preisgerichtes und den Präsidenten der Gruppen-
jury;

e) die Oberjury, bestehend aus dem Präsidenten der
Ausstellungskommission, des Zentralkomitees und
des Preisgerichts.

2. Der Präsident des Preisgerichts (der allgem. Jury)
wird von der schweizer. Ausstellungskommission gewählt.

3. Die den Ausstellern zu gewährenden Auszeich-

nungen sollen auf sorgfältiger, sachkundiger Beurteilung
der wirklich dargebotenen Leistungen beruhen.

4. Ein Spezialreglement wird die Organisation und
die Obliegenheiten des Preisgerichts bestimmen.

5. Die Beurteilung durch das Preisgericht ist gründ-
sätzlich für die Aussteller obligatorisch. Die Ausnahmen
— im besondern auch soweit es sich um Ausstellungen
öffentlicher Verwaltungszweige handelt — werden im
Spezialreglement geordnet.

Unser Azetylen-Pavillon ist aus 4 Abteilungen be-

stehend gedacht. Die definitive Festlegung der innern
Einrichtung und Einteilung erfolgt erst nach Beendigung
der Anmeldungen.

Abteilung I.
a) Koch- und Heizapparate,
b) Tischlampen, Laternen, Brenner, Glühkörper,
e) Eisenbahn-Beleuchtungs-Apparate

(teilweise in Betrieb).
Abteilung II.

a) Stationäre und transportable Apparate,
d) Schweißbrenner, Schweißmaschinen, Sauerstoff-

Reduzierventile, Schweißmaterialien,
o) Geschweißte Gegenstände aller Art

(außer Betrieb).
Abteilung III.

Werkstatt für autogene Metallbearbeitung in Betrieb.

Abteilung IV.
Apparateraum für Apparate in Betrieb.

Ausgestellt können werden:
1. Komplette Azetylen-Apparate für autogene Schweiß-

ung, Beleuchtung und Heizung, sowie einzelne(Appara-

turen und Modelle, Zubehörteile, Brenner zum Schweißen
und Schneiden, Wasseroorlagen.

2. Brenner für Beleuchtungszwecke, Glühkörper, Koch-
und Heizapparate, Manometer, Gasmesser, Reinigungs-
Massen zc.

3. Azetylen-Tischlampen, Handlampen, Scheinwerfer,
Feuerwehrfackelnzc.

4. Azetylen-dissous-Apparaturen für autogene Metall-
bearbeitung und Beleuchtung.

5. Azetylen-Beleuchtungseinrichtungen für den Eisen-
bahnbetrteb (Waggon-, Lokomotiv- und Signal-Beleuch-
lung).

6. Autogene Schweiß- und Schneidarbeiten jeder Art.
7. Schioeißmaschinen und Hilfsmittel für die autogene

Metallbearbeitung, Schweißpulver, Zusatzmaterialien zc.
8. Sauerstoff-Ventile, Schläuche zc.

Der Schweiz. Azetylen-Verein behält sich das Recht
vor, Apparate, welche in Betrieb vorgeführt werden
sollen, zurückzuweisen, wenn sie seiner Ansicht nach nicht
genügend betriebssicher erscheinen.

2. Anmeldung.
Die Anmeldungen müssen bis längstens 39. Sep-

tember 1913 durch besondere Anmeldescheine, welche
bei der Geschäftsstelle des Schweiz. Azetylen-
Vereins in Basel (Ochsengasse 12) erhältlich sind,
erfolgen. Die Zuteilung des Platzes wird in der Reihen-
folge der Anmeldungen vorgenommen.

Zu jeder Anmeldung gehört ein Verzeichnis der an-
gemeldeten Ausstellung?-Gegenstände. Ist der Aussteller
bei Anfertigung des Anmeldescheines noch nicht in der
Lage, dieses Verzeichnis aufzustellen, so hat er es bis
längstens 19. November 1913 einzureichen. Durch die
erfolgte Anmeldung verpflichtet sich der Anmelder zur
Anerkennung dieser Bedingungen sowie des „Reglements
der Aussteller der S. L. Ä. in Bern 1914".

3. Platzgebühr.
In dem Preis für die nachstehende Platzgebühr ist

inbegriffen:
a) Lieferung des Karbids und des Wassers.
k) Stellung eines Schweißmeisters seitens des S. A. V.,

welcher der Reihe nach alle Apparate der Abt. IV
in Betrieb vorführt.

e) Bedienung und Instandhaltung der Apparate in
Abt. I, III und IV, sowie Reinhalten des ganzen
Pavillons.

ä) Auskunfterteilung an Reflektanten über die Aus-
stellungsgegenstände durch Angestellte des S. A. V.

e) Versicherung des Gebäudes gegen Feuersgefahr,
sowie Haftpflichtversicherung.!

Die Platzgebühr stellt sich wie folgt:
g.) für Mitglieder des Schweiz. Azetylen-Vereins
1. in Abt. I und II Fr. 49 pro Boden- oder

Wandfläche;
2. in Abt. IV Fr. 59 pro in^ Boden- oder Wand-

fläche, zuzüglich Fr. 159 pro Aussteller als Zu-
schuß an die Kosten für die Vorführung der auto-
genen Metallbearbeitung;

k) für NichtMitglieder des Schweiz. Azetylen-Vereins:
1. in Abt. I und II Fr. 69 pro Boden- oder

Wandfläche;
2. in Abt. IV Fr. 75 pro Boden- oder Wand-

fläche, zuzüglich Fr. 259 pro Aussteller als Zuschuß
an die Kosten für die Vorführung der autogenen
Metallbearbeitung.

Bei größerer Platzabnahme tritt Ermäßigung ein.

Die Platzgebühr ist zu zahlen: Die Hälfte nach Er-
halt der Mitteilung über die erfolgte Platzzuteilung, der
Rest im Monat Mai 1914.
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Sie Steferung beS für btc autogene ©cßroeißung Be«

nötigten ©auerftoffS, ber SRetaße, beS ©cßroetßpuloerS
unb ber 3ufa|materiatien erfolgt p ben ©elbftloften»
pretfen beS ©. 31. 33. unb wirb berart oerrecßnet, baß
febet Sefißer eineS in 3lbt. IV aufgehellten Apparates
ßleran ju gleiten Seiten partizipiert. Sie SIbrecßnung
erfolgt monatlicß.

Sie Segung ber Sloßrleitungen ber einzelnen 3lppa=
rate oon 3tbt. IV zur ©dßmelß=@teße übernimmt ber
©. 31. S. unb beregnet bafür ebenfalls feine ©elbftloften.

Sie Koften ber geuer»Serftdßerung ber SluSfteHungS»
unb 3nftaßationS=@egenftänbe, meiere bte ©. S. 31. 33ern
1914 beforgt, trägt ber 3IuSfteßer.

4. ©inlieferung unb Slufftellung.
Sie ©inlieferung îann in ber 3«tt nom 15. SJlärz

bi§ fpäteftenS 30. 3tprit 1914 erfolgen. Sladj biefem
Serrnin eingelieferte 3IuSfießungSgegenftänbe ïônnen oom
©. 31. 33. zurüclgeroiefen merben.

Sie SluSfießung muf bis fpäteftenS ben 5. SRai
1914 beenbet fein.

Safel, im September 1913.

©eßtoeijer. ?Xgett)leii=93exein

Ser päftbent: Ser ©efcßäftSfüßrer :

«. ©ßööißoit. 9JÏ. Sidmatrtt.

©aêtyeijttitg.
3t. Dîieger, 3ürid).

SBir nähern uns rafdß ben Sagen, roeteße unS nadß

fonnigen ©tunben oft redßt empfinblicß lüßle 3lbenbe

bringen. 3ludß beS morgens, raenn bie ftd) immer rneßr

entfernenben ©onnenftraßlen lange brausen, eße fie

fid^ bureß ben Sunft ber auffteigenben Siebel burdß»

fielen tonnen, ßat man baS ©mpftnben beS gröfteln
unb oiele SJtenfcßen' ftnb eS, roeldße bie ftärlfte Kälte
beS SßinterS leidster ertragen, als bte roedßfeßtben Sem»

peraturen btefer Sage. Übergangszeit — nennt fie

ber gaeßmamt, jpeldßer mit ber Reizung z" tun ßat,
benn oon blefer foß ja bie Siebe fein.

SBäßrenb biefer lüften ©tunben roiU man nun bodß

etmaS gereizt ßaben unb ba roirb eniroeber ber Dfen
angeftedt ober bie 3eutralßelzung muß in Setrieb ge=

fteßt merben. ©rftereS berettet für bie menigen ©tunben
aber Diel llnanneßmltcßleiten, benn man fannn boeß ben

Dfen nic^i bte ganze 3eit brennen laffen, toenn einmal
bie ©onne über SRittag ßoeß ßJU Rimmel ftebt unb ißre

legten SBärmeftraßlen unS nod) 511 teil merben läßt.
©0 îann eS îommen, baß man am Sag zweimal baS

geuer anmachen muß, unb mteotel Sirger unb Serbruß
entfteßt baburd). Sielfacß brennt ber Dfen ant 3lnfang
ber Çeizpetiobe and) nicigt reeßt, meil ber Kamin nidtjt

Zielen miß unb bann gibtS Stuß unb Staucß, neben

einer SRenge ©taub. Sa friert man oft lieber, als

baß man ftdß btefer Page auSfeßt. SRit ber 3eulraß
ßeijung ift eS jroar etmaS beffer, benn ba merit man
in ben 3imwetn oon ben ©dßattenfeiten roeniger. Slber

loßnt eS fidß benn, ein oft großes Çetzfpftem in Setrieb

Zu feßen, um in bem einen ober anbern 3ime* einige

©tunben marm z« ßaben? Sie Koften ftnb ficßerlicß

leine geringen, benn bte 93Birtfd^aftlid^leit biefer 3lrt

oon Reizung ift gering, gerner gibt eS oft Streitig»
leiten im £>auS, menn leine ©tagenßetzung oorßanben

ift unb bie Çeizleffel baS ganze £>auS mit 3—4 9Boß»

nungen fpeifen foßen. Sie eine Partei miß gezeigt

ßaben, roäßrenb bie anbere aße genfter aufreiht unb

fc^impft über bte »erfrorenen SRitberooßner. Dber bie

Reizung roirb oom Sermieter beftritten, melier in feinem

gntereffe natürlidj ben Seginn ber £>etzzeit mögltdßft
lange ßtnauS fließen miß. 3lßeS ©d^attenfeiten, mo

man bodß fooiel Sid^t zu ftnben tjofft

3lber eS gibt bod) aud) SluSßifSßetzung ©ießer gibt
eS fold^e HilfSqueßen, unb meldte ift rooßl beffer als bie

©aSßelzung?
Sie 3eiten finb bodj naßezu oerfeßrounben, mo man

im ©aSßeizofen ein gefäßrücßeS ©tüd SRöbel erblidfte,
roelcßer zœar marm gab, aber and) Diele Sftängel ßatte,
roie fdßledßten ©erueß, ©jplofionSgefaßr unb bergleicßen.
9Boßl gibt eS beute noeß eine ganze SRenge folder Der»

feßlter Heizapparate, meiere ber Sifligleit roegen auS

bem minbeften SJtaterial zufontmett gefetß merben unb
binfid^tlicb ißrer Konftrultion meift ben ©efeßen ber

Sedjntt etnfadb fpred^en. ®aSfpar»Heize* in
aßer gorrn erfd^einen ju jeber Heizperiobe auf bem

SKarlt unb btefe minbermertigen 3Ipparate madden eS

ben ©egnern ber ©aSEjeizung leldjt, bie Dielen geiler
unb Sacljteite ber ©asfjeizung fo red^t tnS 2icE)t zu
fteflen. ©aSmerle unb ^nfißößteure, roeltbe etmaS auf
if)r gadb galten, foßten batjer ftd) ganz entfdbieben gegen

bergleid^en 3lpparate menben unb nur bie belannten

©pfterne in ©mpfebtung bringen, ©ie merben ftd) ben

Sani iEjrer Kanben Detbtenen.

@S fei baßer entpfoßlen, nur folcße Slpparate zu

feßen, roelcße ©eroäßr für eine ooßlommene Serbrennung
ber ©afe bieten unb bei roelcßen bte Slbgafe ridßtig ab»

geleitet merben. getner ift bringenb baoor zu roarnen,
bie Öfen lebiglidß nadß ben Katalogangaben, roeldße Diel»

fadß zu aflgemetn genommen finb, zu mäßlen, benn eS

ßei|t ba meift für x Kubilmeter : 2Bo in einem Katalog
nießt angegeben ift, auf roelcßer SaftS biefe 3lngaben
aufgefteßt mürben, tut man gut, fieß zuoor bei bem

gabrilanten z« informteren, ob ber geroäßlte Heijofen
audß für bte geforberten 3lnfprücße genügt. @S finb mir
eine ganze Efteiße Don gäüen belannt, mo man ©aSßeiz»

öfen aufgefteßt ßat, bie meiter leine SMrlung als ßoße

©aSredßnungen bradßten. Statt fagte einfaeß, im Katalog
fteßt Z- S, 40 cbm unb ber Saum ßat bodß nur 35 cbm,
ßat aber babei oergeffen, baß ber Saum feiten geßeizt

roirb unb außerbem feßr ejponiert Hegt, gerner merben
bte Heizöfeu oft an biejenigen ©teßen montiert, mo fie

nur roenig SBirlung ßaben ober aber audß an einen

©dßornftetn angefdßloffen, meldßer einen fo ftarlen 3luf»
trieb ßat, baß er bte ganze SBärme abfaugt. Sicßtig
gebaute Heizöfen ßaben Sorridßtungen, baß bie zu ftarlen
SBirlungen ber Kamine unterbunben merben unb muß
man alfo audß ßierauf adßten.

QebenfaflS empfießlt eS ftdß, bei ©rfteßung ber ®aS»

ßeizung ftdß über bie Serßältniffe gut z« informieren
unb menn mit bem ridßtigen SerftänbniS an bie @r=

MMr. jchwêtz. P«l»SW.-LenWSA <.Reist«blan"i M. So

Die Lieferung des für die autogene Schweißung be-

nötigten Sauerstoffs, der Metalle, des Schweißpulvers
und der Zusatzmaterialien erfolgt zu den Selbstkosten-
preisen des S. A. V. und wird derart verrechnet, daß
jeder Besitzer eines in Abt. IV aufgestellten Apparates
hieran zu gleichen Teilen partizipiert. Die Abrechnung
erfolgt monatlich.

Die Legung der Rohrleitungen der einzelnen Appa-
rate von Abt. IV zur Schweiß-Stelle übernimmt der
S. A. V. und berechnet dafür ebenfalls seine Selbstkosten.

Die Kosten der Feuer-Versicherung der Ausstellungs-
und Jnstallations-Gegenstände, welche die S. L. A. Bern
1914 besorgt, trägt der Aussteller.

4. Einlieferung und Aufstellung.
Die Einlieferung kann in der Zeit vom 15. März

bis spätestens 3V. April 1914 erfolgen. Nach diesem
Termin eingelieferte Ausstellungsgegenstände können vom
S. A. V. zurückgewiesen werden.

Die Ausstellung muß bis spätestens den 5. Mai
1914 beendet sein.

Basel, im September 1913.

Schweizer. Azetylen-Verein
Der Präsident: Der Geschäftsführer:
A. Gandillon. M. Dickmann.

Gasheizung.
A. Rieger, Zürich.

Wir nähern uns rasch den Tagen, welche uns nach

sonnigen Stunden oft recht empfindlich kühle Abende

bringen. Auch des morgens, wenn die sich immer mehr

entfernenden Sonnenstrahlen lange brauchen, ehe sie

sich durch den Dunst der aufsteigenden Nebel durch-

stehlen können, hat man das Empfinden des Frösteln
und viele Menschen sind es, welche die stärkste Kälte
des Winters leichter ertragen, als die wechselnden Tem-

peraturen dieser Tage. Übergangszeit — nennt sie

der Fachmann, welcher mit der Heizung zu tun hat,
denn von dieser soll ja die Rede sein.

Während dieser kühlen Stunden will man nun doch

etwas geheizt haben und da wird entweder der Ofen
angesteckt oder die Zentralheizung muß in Betrieb ge-

stellt werden. Ersteres bereitet für die wenigen Stunden
aber viel Unannehmlichkeiten, denn man kannn doch den

Ofen nicht die ganze Zeit brennen lassen, wenn einmal
die Sonne über Mittag hoch am Himmel steht und ihre
letzten Wärmestrahlen uns noch zu teil werden läßt.
So kann es kommen, daß man am Tag zweimal das

Feuer anmachen muß, und wieviel Ärger und Verdruß
entsteht dadurch. Vielfach brennt der Ofen am Anfang
der Heizperiode auch nicht recht, weil der Kamin nicht

ziehen will und dann gibts Ruß und Rauch, neben

einer Menge Staub. Da friert man oft lieber, als

daß man sich dieser Plage aussetzt. Mit der Zentral-
Heizung ist es zwar etwas besser, denn da merkt man
in den Zimmern von den Schattenseiten weniger. Aber

lohnt es sich denn, ein oft großes Heizsystem in Betrieb

zu setzen, um in dem einen oder andern Zimmer einige

Stunden warm zu haben? Die Kosten sind sicherlich

keine geringen, denn die Wirtschaftlichkeit dieser Art

von Heizung ist gering. Ferner gibt es oft Streitig-
keiten im Haus, wenn keine Etagenheizung vorhanden
ist und die Heizkessel das ganze Haus mit Z---4 Woh-

nungen speisen sollen. Die eine Partei will geheizt

haben, während die andere alle Fenster aufreißt und

schimpft über die verfrorenen Mitbewohner. Oder die

Heizung wird vom Vermieter bestritten, welcher in seinem

Interesse natürlich den Beginn der Heizzeit möglichst
lange hinaus schieben will. Alles Schattenseiten, wo
man doch soviel Licht zu finden hofft!

Aber es gibt doch auch Aushissheizung! Sicher gibt
es solche Hilfsquellen, und welche ist wohl besser als die

Gasheizung?
Die Zeiten sind doch nahezu verschwunden, wo man

im Gasheizofen ein gefährliches Stück Möbel erblickte,

welcher zwar warm gab, aber auch viele Mängel hatte,
wie schlechten Geruch, Explosionsgefahr und dergleichen.

Wohl gibt es heute noch eine ganze Menge solcher ver-
fehlter Heizapparate, welche der Billigkeit wegen aus
dem mindesten Material zusammen gesetzt werden und
hinsichtlich ihrer Konstruktion meist den Gesetzen der

Technik einfach Hohn sprechen. Gasspar-Heizer in
aller Form erscheinen zu jeder Heizperiode auf dem

Markt und diese minderwertigen Apparate machen es

den Gegnern der Gasheizung leicht, die vielen Fehler
und Nachteile der Gasheizung so recht ins Licht zu
stellen. Gaswerke und Installateure, welche etwas auf
ihr Fach halten, sollten daher sich ganz entschieden gegen

dergleichen Apparate wenden und nur die bekannten

Systeme in Empfehlung bringen. Sie werden sich den
Dank ihrer Kunden verdienen.

Es sei daher empfohlen, nur solche Apparate zu
setzen, welche Gewähr für eine vollkommene Verbrennung
der Gase bieten und bei welchen die Abgase richtig ab-

geleitet werden. Ferner ist dringend davor zu warnen,
die Ofen lediglich nach den Katalogangaben, welche viel-
fach zu allgemein genommen sind, zu wählen, denn es

heißt da meist für x Kubikmeter: Wo in einem Katalog
nicht angegeben ist, auf welcher Basis diese Angaben
aufgestellt wurden, tut man gut, sich zuvor bei dem

Fabrikanten zu informieren, ob der gewählte Heizofen
auch für die geforderten Ansprüche genügt. Es sind mir
eine ganze Reihe von Fällen bekannt, wo man Gasheiz-
öfen aufgestellt hat, die weiter keine Wirkung als hohe

Gasrechnungen brachten. Man sagte einfach, im Katalog
steht z. B. 40 edm und der Raum hat doch nur 35 ebm,
hat aber dabei vergessen, daß der Raum selten geheizt

wird und außerdem sehr exponiert liegt. Ferner werden
die Heizöfen oft an diejenigen Stellen montiert, wo sie

nur wenig Wirkung haben oder aber auch an einen

Schornstein angeschlossen, welcher einen so starken Auf-
trieb hat, daß er die ganze Wärme absaugt. Richtig
gebaute Heizöfen haben Vorrichtungen, daß die zu starken

Wirkungen der Kamine unterbunden werden und muß
man also auch hierauf achten.

Jedenfalls empfiehlt es sich, bei Erstellung der Gas-
Heizung sich über die Verhältnisse gut zu informieren
und wenn mit dem richtigen Verständnis an die Er-
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